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Es mu6 sich um eine &rordeaiich bedmtads Perrlkdicbksit g e h -  
ddt b*tPeia, wenn der ObgMsche C d c l r t m r e i n  Gidkm vai mimt 
Eiar, sddw P e ~ i ~ t  war tatdchlich der vor wenigen A&xw&m 
~nsrwotbsianr SwhWdiier, Verlegsr und Gdchtsfofdcher  Dr. Fi9Q K 
Hsrrmana ~ t e t  Nacb,bststw?t Friedbrg, 
Ssit iffrar $0 jdrsan mit uaeafltm Verein als Mitglied und F(Lrderss twf 
e verbrmdm, hat er die Arbeit des O f f i  stets mit Wohiwdlen 
s c h t & ~ t e r w .  
sMnsn rkw tra8a'~awlen berufen nurb Außerdem war er Vot6tmck 
mitglied der H d a c h e n  K i r ~ ~ h i e h r l i c h e n  Verainigtrns in hm- 
stadt. In seinen l$tzten Lebensjahren widmete er sich vor ailem der 
Geschichte der ehedem bedeutenden Judengemeinde Friedbergs. 
Zu dem ungewbhnlich bescheidenen Mann hatte der Unterzeichnete 
durch verschiedene gemeinsam wahrgenommene Aufgaben, eine enge 
Verbindung, die ihn auch ofter in sein Haus und in seinen Betrieb, - 
"- Bindernagelsche Buchhandlung und Verlag in Friedberg - fiihrte. Im 
immenhang mit der Hilfe für einen gemeinsamen Freund schrieb er  
mir noch wenige Tage vor seinem Tod einen Brief. Mit großer Dank- 
barkeit denke ich an manches gute Gesprach, das stets hilfreich war, 
weil es zum Nachdenken anregte. 
Die Stadt Friedberg hat einen g r o b  Sohn, der OHG einen guten 
?reund verloren. ,. :,.. . , . . 
Erwin Knauß 
